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” s Herrn Johann Jacob Rouſſeau aus; 

S über verſchiedne Gegen; 
rftände aus der Moral, der Politik und den ſchoͤnen 
„Wiſſenſchaften.“ Wir glauben, daß die Bemu⸗ 

ung eines beruͤhmten Mannes Gedanken, der viele 
und weitläuftige Werke geſchrieben hat, unter gewiſſe 
Titel zu ſammlen, eben ſo wenig zu tadeln ſey, als 
wenn man den Ruhm eines Helden durch Aufbehal, 
tung ſeines Degens oder das Andenken eines Sieges 
durch Aufbringung der eroberten Fahnen zu verewigen 
ſucht, und ſtreiten den gegenwartigen auserleſenen 
Gedanken aus den ron ſſe au ſchen Werken keines; 
weges ihren Nutzen ab, da insbeſondere die in Dies 
ſem Auszuge vor die Orthodoxie geforget, und jeder 
Stein des Anſtoßes aus dem Wege geraͤumt iſt. Wer 
indeſſen den Johann Jacob Rouſſean in ter 
bensgroͤße kennen lernen will, wird nicht bey biefem 
Gedantenlericon ſtehen bleiben, ſondern eine nähere 
Bekanntſchaft mit einem Manne ſuchen, der von 
allen Seiten original iſt. Wir nehmen uns die 
Freyheit, die angezeigten auserleſene Ges 
danken auf den Nachttiſch unſrer lieben Frauen 
und Mädgen, beſtmoͤglichſt zu empfehlen. Kofetin der 
Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch in Elbing 
und Mitau 1fl. 1597. das franzöſiſche Original 1 fl.24gr. 
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e ergreifen dieſe Gelegenheit, unſern Leſern 
Pe Zeilen abzuſchreihen, die ein franzoͤſiſcher 
Dichter unter das Portrait unſers Rouſſe aus ent 


worfen. 


VERS pour mettre au defjus du Por- 
trait de . J. RO USS EA U. 
ROUSSEAU prenant toujous la nature pour Maitre, 

Fut de I' humanité I’ Apötre & le Martix. 
Les mortels, qu'il voulut forcer a la connoitre, 

S &toient rrop avilis pour ne pas l’en punir. 
Pauvre, errant, fugitif & proferit für la terre, 

Sa Vie à les Ecrits fervit de Commentaire. 
La fere verité dans ſes hardis tableaux, 

Sgut en dépit des Grands, montrer ce que non 

ſommes, 

II devoit de nos jours trouver des échafauts; 

II aura des Autels, quand il naitra des hommes. 

Rouſſeau wählte die Natur zu feiner Lehrerin, 
und war ein Apoſtel und Märtyrer der Menſchlich⸗ 
keit. Die Sterblichen, welche er ſie zu erkennen 
zwingen wollte, waren zu tief erniedrigt, um ihn 
darum nicht ſtrafen zu ſollen. Arm, herumirrend, 
flüchtig und verbannt auf der Erde, diente fein Leben 
feinen Schriften zum Commentar. Die ſtolze Wahr 
heit wußte in ſeinen kuͤhnen Gemaͤhlden den Großen 
zum Trotz zu zeigen, wer wir find. Zu unſern Zeis 
ten waren Chavotte für ihn, und Altaͤre wird man 
ihm bauen, wenn es Menſchen geben wird. 


Lemgo. 
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»Der deutſche Kundſchafter eines durch Weſtpha⸗ 
>fen und Niederſachſen reiſenden Englaͤnders, aus 
»der zweyten Londner Ausgabe von 1740 uͤberſetzt 
„pon U. dem Verfaſſer des Cameraliſten, 8vo, 1 AL 
"phabet 15 Bogen.“ Der Ueberſetzer giebt den 
Thomas Lediard, der ums Jahr 1727 als Ge 
ſandſchaftsſekretar bey dem Großbritanniſchen Ger 
ſandten, dem Ritter Cyrill Wich in Niederſachſen 
zu Halleburg geſtanden und durch Naval Hyftory of 
England und durch the life of Duke of Marlborough 
bekannt iſt, für den wahren Verfaſſer dieſer Briefe 
aus, ob er ſich gleich zu verſtecken ſucht, und der 
engliſche Herausgeber halt fie für wahre aufrichtige 
Urſchriften. Sie find an der Zahl acht und vier 
zig, und geben hiſtoriſche und chorographiſche Nach 
richten von den Städten Muͤnſter, Paderborn, Os; 
nabruͤck, Minden, Bremen, Hamburg (in 28 Brie⸗ 
ſen,) Glückſtadt, Toͤnningen, Friedrichsſtadt, Schles⸗ 
wig, Stade, Lubeck und Roſtock, theils was die 
Oerter, theils die Einwohner betrift. So wie ſchon 
dieſe Beſchreibungen mit Anmuth abgefaßt find: fo 
ertheilen ihnen der ſatyriſche Witz, der hin und wies 
der herrſchet, und die Partikulairbegebenheiten, die 
erzählet werden, noch mehr Annehmlichkeit. In 
einigen Briefen find aus dem Hamburgiſchen Pas 
trioten, der nach der Vorrede unter allen Wochen: 
ſchriften dem engliſchen Zuſchauer am nächſten kom⸗ 
men ſoll, eine allegoriſche Erzählung als von dem 
Verſtandesthermometer, dem Provierſtein der Auf⸗ 
richtigkeit, und von der philoſophiſchen Uhr, die Ber 
ſchreibung des Reiches Pathia, und auſſerordentli— 
cher Mahlereyen, doch frey uberſetzt, eingeflochten. 
Insbeſondere hat uns die Geſchichte vom ſogenanten 
ſtummen Weltweiſen im 14ten bis 17ten Briefe ar; 
tig; fo wie die Nachricht vom Ende des Cabinetſekre— 
tärs des Baron Goͤrz, von Hagen S. 192. und die 
vom gelehrten Luͤbeckiſchen Kinde, Chriſtian Hei 
neke, im 45ſten Briefe merkwuͤrdig geſchienen. 
Uns gefallt auch ſein Urtheil bey Gelegenheit der 
Nachricht, von der großen Anzahl Saͤugammen in 
Hamburg, (30 Br.) von den Müttern, die ihre 
Kinder auf eine fremde Wieſe in die Weide ſchicken. 
Und was meynen unſre Leſer dazu, wenn der Ver; 
faſſer die liebliche italieniſche Sprache mit der deut: 
ger bey den Opern vergleicht, und S. 125 fagt: 

ie hochdeutſche Sprache iſt fo uͤbelklingend nicht, 
daß ein geſchickter deutſcher Dichter, welcher etwas 
von der Muſtk verſteht, nicht ſollte Worte finden, 
die recht eigentlich dazu ſtimmten, ſo gut als die ita⸗ 
lieniſchen, und ich fordere einen Italiener heraus, 
mir im Deutſchen harterlautende Töne zu zeigen, als 
ich ihm in feiner Mutterſprache weiſen kann. Ko 
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ſtet in vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlun; 
gen 2 fl. 
Brandenburg. 

Bey J. W. Halle und J. S. Halle iſt aus der 
Preſſe gekommen: 'Die Pflicht, kurz zu predigen, 
unterſucht von Joh. Ditmar Sch mitzer, Inſp. 
und Paſt. zu Wilsnock, 8 vo. Dieſe Schrift vers 
dienet nicht nur von denjenigen geleſen zu werben, 
die ſich dem Predigtamte widmen, fondern auch von 
denen, die über Prediger und Predigten gründlich 
urtheilen wollen. Der Herr Verfaſſer hat einer von 
feinen Pflichten reiflich nachgedacht, und was er zur 
nützlichen Ausübung derſelben brauchbar gefunden, 
auch zu anderer Belehrung allhier entworfen. Man 
kann alſo dieſe Bogen einigermaßen als eine kurze 
Anweiſung zu predigen, oder als einen Unterricht 
von der Eigenſchaft und nothwendigen Beſchaffenheit 
erbaulicher Predigten anſehen. Denn es werden 
daainnen faft alle Regeln und Vorſtellungen beruͤhret, 
die dazu gehoͤren. Der Herr Verfaſſer ſuchet die 
Kürze einer Predigt nicht in dem Maaße der Zeit, 
ſondern in der Abſicht des Vortrages und den be— 
quemſten Mitteln, fie zu erreichen; wie man denn 
in einer Viertelſtunde oft ſehr lang, und in einer 
Stunde und daruͤber ungemein kurz predigen kann. 
Seine Abhandlung beſteht alſo aus dreyen Theilen. 
In dem erſten wird ausführlich unterſuchet, worin; 
nen die Kürze einer Predigt eigentlich beſteht. In 
dem zweyten werden die Grunde angeführet, woraus 
ſich die Verbindlichkeit, kurz zu predigen, erweiſen 
laßt; und in dem dritten giebt der Herr Inſpector 
die Mittel an, wodurch das Beſtreben, kurz zu pre⸗ 
digen, erlanget und befördert werden koͤnne. Koſtet 
in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch 
in Elbing und Mitau u fl. 

A mſterdam. 

»Le genie de la langue frangoiſe, extrait du di- 
ctionnaire de Pacademie frangoiſe, de la quatriè- 
me edition 1762. & des meilleurs auteurs, gvo, 
1764, Tom. I. 1 Alphabet 2 und 1 halben Bogen. 
„Tom. 2. 1 Alphabet 5 Bogen.“ Eine fo beliebte 
Sprache, und die das Geheimniß, ſich unentbehrlich 
zu machen, fo gut verſtanden hat, als die franzoͤ⸗ 
ſiſche, ſcheint um ſo viel groͤßre Sorgfalt für die 
Richtigkeit bey ihrer Erlernung zu fordern. Gegen⸗ 
wartiges Wörterbuch, welches aus dem großen, von 
der franzoͤſiſchen Akademie veranſtalteten, ausgezo— 
gen worden, iſt zu dieſem Endzwecke überaus bes 
quem und brauchbar, und verdient allen Liebhabern 
dieſer Sprache empfohlen zu werden, wenn fie zur 
mal durch weiter Entfernung in groͤßre Gefahr geſetzt 
find, von jener Richtigkeit abzukommen. Der Aus; 
zug iſt aber nicht in der Abſicht verfertigt, aß 
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unmaäfiiche Wörter zu erflären, ſondern um 
en A Sprache in Wörtern und Redens; 
arten feſtzuſetzen. Das Buch iſt ſehr ſauber in ges 
ſpaltnen Seiten gedruckt; ſo daß es in einem kleinen 
Raum einen großen Schatz von Anmerkungen und 
Beyſpielen in ſich Hält. Koſtet in vorbemeldten 
Kanterſchen Buchhandlungen 1 fl. 

eipzig. 

»Unterricht von den wahren Vorzuͤgen, in einem 
„Schreiben an den Durchlauchtigen juͤngſten Prin⸗ 
»zen von Meflenburg:Streliß vorgetragen von 
»Adolph Friedrich von Witzendorf, Herzogl. 
»Meklenburg : Strelitziſchen Kammerjunker, vo, 
51763, 11 Bogen.“ Da der Herr Verfaſſer fein 
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Amt als Hofmeiſter des Prinzen niederlegte, wollte 
er ihm zum Abſchiede einen ſchriftlichen Aufſatz, zur 
kurzen Wiederholung deſſen, was er ihm vorgetra⸗ 
gen hatte, hinterlaßen. Es begreift alſo dieſe Schrift 
eine kurze Vorſtellung der Pflichten der Religion, 
der Sorge fuͤr ſeine eigne Vollkommenheit, und der 
geſelligen Pflichten. Alles iſt in einer natuͤrlichen, 
ungekuͤnſtelten Schreibart, und fo vernünftig abge; 
faßt, daß das Schreiben der Abſicht, in welcher es 
aufgeſetzt ward, vollkommen Gnüͤge leiſtet, und uns 
von der Geſchicklichkeit, mit welcher H. v. W. ſei⸗ 
nem bisherigen Amte vorgeſtanden hat, vortheilhaf⸗ 
te Begriffe beybringen muß. Koſtet in vorbemeld⸗ 
ten Kanterſchen Buchhandlungen 27 gr. 
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Berlin, vom 14. Aug. 2 

Sr. Koͤnigl. Maj. haben die hinterlaßnen außer 
der Ehe erzeugten 3 Kinder des verſtorbnen Capitains 
Herrn von Gatterhoſen, Anhalt Bernburgſchen In; 
fanterieregiments, namentlich Leopold Wilhelm, Uns 
terofficier unter dem Huſarenregiment des Obriſten 
Hrn. von Loſſow, Charlotte Eliſabeth Wilhelmine, und 
Maria Charlotte Henriette dergeſtalt zu legitimiren 
allergnaͤdigſt geruhet, daß ſelbige des Vaters adliches 
Wapen inskuͤnftige führen, und ſich von Gatterho⸗ 
fen nennen doͤrfen. 

Göttingen, vom 5. Aug. 

Dem Hannoͤveriſchen General Block iſt kurz vor 
feinem Ende ſein Regiments quartiermeiſter mit 
20000 Thaler durchgegangen, welcher verdrußliche 
Vorfall feinen Tod beſchleunigt haben foll. 

Donauſtrom, vom 28 Jul. 

Zu Wien werden für den Grafen Stanislaus von 
Poniatowski verſchiedne koſtbare Mondirungen fuͤr 
eine Leibgarde von grün und rother Farbe und andre 
koſtbare Sachen verſertigt. Es wird auch auf ſein 
Anſuchen an verſchiednen Masqueradenkleidern gear⸗ 
beitet. 

Maynſtrom, vom 4. Aug. 

Nach Briefen von Madrid iſt der an daſigem Ho: 
fe ſtehende Portugieſiſche Geſandte ſchleunig nach 
Liffabon zuruͤck beordert worden. 

Nieder-Rheinſtrom, vom 31. Jul. 

Die Veſtung Geldern iſt nunmehro voͤllig geſchleiſt. 
Es arbeiten ſeit dem October täglich über 1000 Land; 
leute daran, welche des Morgens und Abends durch, 
den Trommelſchlag zu und von der Arbeit gefuͤhret 
worden. Die noch vorhandne Kanonen und andre 
Kriegsgeräthſchoſten hat man auf einigen 100 Kar⸗ 
ren und Wagen nach Weſel gebracht. Man ſieht nun 
gegen den Stadtwall als gegen einen offenen Flecken, 
indem alle Palliſaden Öffentlich verkauft, und die Pal; 


verthuͤrme abgetragen werden. Alle Stadtgraben 
ſind ausgefuͤllt, die Batterien niedergeriſſen, der 
Hauptwall eingeſtürzt, auch find die zwey Kornmas 
gazine den Seidenfabrikanten und Hutmachern zu An⸗ 
legung neuer Fabriken eingeraumt worden. Weſel 
ſcheinet hingegen feiner zur Handlung bequeme La; 
ge nach zu wachſen; das zwiſchen dem Dyler, Banz 
der und Stapelmeer gelegene und hergeſtellte Fort, 
und die nach Liegne, Munſter, Osnabruͤck und an⸗ 
dere Städte ausgebeſſerte Wege, welche zu der Hands 
lung fo unumgaͤnglich noͤthig find, bringen ihr wies 
len Vortheil. 
Paris, den 30. Jul. 

Der Graf von Woronzow Großkanzler von Ruß, 
land, welcher von Compiegne angekommen iſt, wur⸗ 
de den 23ften dieſes dem Könige und der Königl. 
Familie vorgeſtellt. 

= London, vom 3. Aug. 

In voriger Woche iſt der Hafen zu Neucaſtle zur 
Einfuhr fremden Habers eroͤfnet worden. Die Hand: 
lung von Madeira hat ſeit dem Frieden durch die 
ſtarke Verſchickung von Wein nach unſern neuen Co; 
lonien ſehr zugenommen. Die Nordamericaner has 
ben ſich die neuen Auflagen auf ihre Producten ges 
fallen laßen, in der Hofnung, daß dieſes Geld zum 
Beſten der Colonie werde angewandt werden. Zu 
Dublin haben neulich verſchiedne fremde Agenten, 
1000 Tonnen vom Irrländiſchen Ochſenpoͤckelſteiſch 
zu 14 Schilling das 100 Pfund für die franzöͤſiſche Cos 
lonien n Weſtindien erhandelt. Alle Fortificationes 
in Irland ſollen auf das forderſamſte vermehrt und 
ausgebeſſert werden. Dieſes Königreich erhaͤlt jaͤhr⸗ 
lich 100 Schiffe mit Bauholz und Maſten aus den 
nordiſchen Landern. 

Copenhagen, vom 31. Jul. 

Der Rußiſche Rittmeiſter Algreen iſt als Curier 
hier durch nach Schweden gegangen. Der Hagel, 

welcher 
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welcher zum Theil eines Daumes dick geweſen iſt, 
und von einem heftigen Wirbelwinde herumgeſchleu— 
dert worden, hat in der Provinz Wiborg ſehr viel 
Schaden verurſacht, ſo daß auf einigen Feldern kaum 
der vierte Theil des Getreides ſtehen geblieben iſt. 
Denen Liebhabern der Wiſſenſchaſten und nützlichen 
Unterſuchungen muß man die traurige Bothſchaſt be⸗ 
richten, daß die von Sr. Koͤnigl. Maj. mit ſo gro⸗ 
ßen Koften und Sorgfalt ausgeſchickte, und von vers 
ſchiednen Gelehrten, ſonderlich aber von dem beruͤhm⸗ 
ten Herrn Hofrath Michaelis mit ſo vortreflichen 
Unterweiſungen zubereitete arabiſche Reiſegeſellſchaft, 
nachdem dieſelbige das ganze glückliche Arabien 8 Mo⸗ 
nat lang durchgereiſet, und überall alles ihr vorge⸗ 
kommene Merkwuͤrdige mit moͤglichſtem Fleiß unter⸗ 
ſuchet und geſammlet hatte, das ſchwere Ungluͤck be⸗ 
troffen hat, daß deren ſammtliche Mitglieder von 
zum Theil gefährlichen Krankheiten überfallen, und 
endlich drey davon, nämlich die Profeſſores von Ha⸗ 
ven und ForsKaal am 25ſten May und Ilten Zus 
lii vorigen Jahres, ſodann der Mahler Baurenfeind, 
und zuletzt ein ihnen gefolgter danifcher Bedienter, 
durch den Tod hinweggeriſſen worden, worauf die 
noch ubrigen beyde, der Ingenieurlieutenant Niebuhr 
und der Medicus D. Cramer zur Rettung ihres Le⸗ 
beus nicht anders gekonnt, als ſich ungefänmt von 
dannen, und zwar am 23ſten Auguſt abgewichnen 
Jahres von Mocca aus nach Bombay in Oſtindien 
zu begeben, woſelbſt fie am ten Septemb. glücklich 
angekommen find, und unter dem roten Jan. jüngft: 
hin von ſich obige betruͤbte Nachricht, wie auch die 
Verſicherung, daß ſie beyderſeits nunmehro ihre 
Ruͤckreiſe nach Europa naͤchſtens antreten wuͤrden, 
egeben haben. 

= 0 Warſchau, den 9. Aug. 

Seit etlichen Tagen iſt allhier der Lithauſche Ges 
neralfeldzeugmeiſter Graf Potocki angelanget, und 
wieder nach ſeinen Guͤtern ins Vollhyniſche abgerei⸗ 
ſet, mit dem Verſprechen ſich auf der kuͤnftigen Wahl 
hier einzufinden. Es wird auch allhier der Hr. Woy⸗ 
wod von Kyow Graf Potocki nebſt feiner ganzen Faz 
milie und feinem Eydam dem Hrn. Grafen von Brühl 
Generalkronfeldzeugmeiſter eheſtens verhoffet. Am 
verwichenen Dienſtag hatte der Ruß. Kayferl. Ge 
fandte der Graf von Kayſerling, und der Fürſt von 
Repnin, wie auch der Königl. Preuß. Geſandte Fürft 
von Carolath bey Sr. Durchl dem Fürften Primas 
in Gegenwart vieler Herren Senatoren und Beam⸗ 
ten Audience, auf welcher ſie die Zuneigung ihrer 
Hoͤfe gegen die Republik conteſtiret, und im Namen 
derſelben Sr. Erl. den Grafen Stanislaum Ponia⸗ 
towski Truchſes von Lithauen zum erledigten Thron 
ketcommendiret, auch da ſich beſagter Or. Truchſes, 
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eben daſelbſt zufaͤliger weiſe befunden, haben ihn 
die Durchl. Furſten Czartoryski, Woywo den von 
Rußl. und Großcanzler von Lithauen, Se. Durchl. 
dem Furſten Primas als Candidaten empfehlen, und 
für deſſen Beförderung obbeſagten Herrn Geſandten 
ihre Dankſagung abgeſtattet. Des Fürſten Prima⸗ 
tis Durchl. dankten gleichfals vor dieſe fo ſchaͤtzbare 
Recommendation, und bezeigten Ihnen dero befons 
dern Dauk, daß Sie ſelbſt zugeſtanden, daß ſich in 
der polniſchen Nation wuͤrdige Subjecta zur Krone 
befinden. In denen Woywodſchaften Braclaw und 
Podolien ſind auch Confoͤderationes beſtanden, zur 
Beywohnung aber der kuͤnftigen Koͤnigswahl aus der 
Braclawiſchen Woywodſchaft 28 und aus der Podor 
liſchen 36 Landboten erwehlt worden. Vor den Erb⸗ 
prinzen von Curland iſt allhier ein gewiſſes Pallais 
gemiethet worden, indem ſich beſagter Prinz gleich 
nach vollendeter Koͤnigswahl hier einfinden will, um 
ſowol für feinen Vater als vor ſich die Belehnung zu 
erhalten. Hieſige Weichſelbruͤcke iſt bereits vollkommen 
fertig, auf ſelbiger werden alle Fahrende und Gehen 
de bis zur Krönung frey paßiren. Der Schoppen 
und die Verſchanzung auf den kuͤnftigen Wahltag 
wird auch bald fertig ſeyn. j 


Riga, den 19. Jul. 

Ihro Maj. die Ruß. Kaiferin haben auf Dera 
Reiſe beſonders bemerkt, daß es mit dem Hafen zu 
Rogerwick Ciegt der Baltiſche genannt) bereits ſehr 
weit gekommen, weil er ſo weit und tief, daß er die 
ganze rußiſche Flotte einnehmen kann; und in der 
That diefer neue Hafen iſt für Rußland auch um fo 
viel wichtiger, da eine Flotte im Fruͤhjahr aus ihm eher 
kommen kann, als aus allen Rußiſchen Hafen, weil 
er am erſten vom Eiſe befreyet wird, und die Flotte 
auch am ſpaͤteſten in ihm einlaufen kann, weil er nicht 
geſchwinde oder frühe zufrieret, mithin dazu dienet, 
daß die Flotte die Operationes der Armee frühe bey 
Eroͤfnung des Feldzuges und ſpat bey Endigung bei; 
ſelben zu unterſtuͤtzen vermag. 

AVERTISSEMENT. 


Dem Publico wird hiemit bekannt gemacht, da 
die fünfte Ziehung der Königl. Preuß. Lotterie auf 
den 3 1ſten dieſes Monats gewiß vor ſich gehen wer 
de. Im Haupteomtor des Koͤnigl. Lotterieamtet 
auf dem Roßgarten, ſowohl als bey denen Herren 
Einnehmern dieſer Lotterie werden die Einfäge zur 
gedachten Ziehung bis zum 29ſten dieſes angenommen, 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 

und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
aus segeben. 5 


